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M 116. Halle Mittwoch den 23. Mai 1866.
Hierzu zwei Zeilagen.

Ein Extra- Blatt des amtlichen „Dresdn. Journ. von ihren Regierungen zu fordern welche die Verwendung in der oben
vom Montag den 21. Mai enthält folgende (unſern ausgeſprochenen Richtung und im wahren Intereſſe des Vaterlandes ſichern.
hieſigen Leſern bereits durch ein Extra Blatt mitger Nur hierdurch wird ſich die Gefahr abwenden laſſen, aus den jetzigen Ver
theilte) Nachricht: wickelungen eine neue Aera allgemeiner deutſcher Reaction entſpringen zu

ſehen.
Berlin, Montag d. 21. Mai, Mittags 12 Uhr. Wie ein deutſches Parlament allein die Behörde iſt, welche über die

deutſchen Intereſſen in Schleswig Holſtein zu entſcheiden vermag ſo iſt
(Direkte Meldung.) Der Pariſer Congreß iſt auch die Erledigung der deutſchen Verfaſſungsfrage durch eine freigewählte

343 5 deutſche Volksvertretung allein im Stande der Wiederkehr ſolcher unheilallſeitig angenommen. Die Eröffnung deſſelben vollen Zuſtände wirkſam zu begegnen. Die ſchleunige Einberufung eines

j nach dem Reichswahlgeſetze vom 12. April 1849 gewählten Parlamentesfindet nächſten Freitag ſtatt. muß daher von allen Landesvertretungen und von der ganzen Nation ge
Frankfurt a. M., d. 20. Mai. Zum Abgeordnetentage ſind fordert werden.101 Anmeldungen eingegangen unter denen ſich 30 aus Bayern 20 Berichterſtatter für den Ausſchuß war Dr. Völk aus Augsburg

aus Württemberg, 20 aus Baden, einige aus Raſſau, Heſſen und den an der Debatte betheiligten ſich für die Ausſchußanträge: Schulze De
übrigen deutſchen Staaten, 6 aus Preußen (unter dieſen Schulze, Freſe, litzſch, Braun Wiesbaden, Bluntſchli, Knies aus Heidelbergz gegen den
Lüning, Becker) und keiner aus Oeſterreich befinden. Die bis jetzt ge ſelben Welcker, Dr Paſſavant, Dr. Freſe u. ſ. w. Den Vorſitz führte:
ſtellten Anträge ſind folgende Venedey beantragt, der Abgeordne entag Dr. S. Müller, Vicepräſidenten waten: v. Bennigſen und Dri Barth.
möge ſich zum Vorparlament erklären und die Berufung eines Haupt Während der Referent ſeinen Vortrag erſtattete, erſchütterten 4 Detong
parlaments veranlaſſen z ein Ausſchuß des Vorparlaments möge mit tionen, hervorgebracht durch das Losbrennen von Kanonenſchlägen, das
dem Bundestage und den Einzelnregierungen über dieſe Berufung ver Haus. Eine unbeſchreibliche Auf egung und Unruhe entſtand dadurch.
handeln und die Wehrbarmachung der Nation betreiben. Heldmann Die Fortſetzung der Verſammlung wurde aber nicht geſtört trotzdem
(Heſſen) beantragt, der Abgeordnetentag möge ſich zum Wohlfahrtsaus ſich die Schüſſe ſpäter wiederholten. Ein Unglück welches leicht hätte
ſchuß erklären. Welcker legt Proteſt ein gegen den Krieg, ähnlich Si entſtehen können, da ein Theil der Verſammlung, beſonders die anwe
gismund Müller und Genoſſen (Frankfurt), Gögg (Baden) verlangt ſenden Damen ein Unglück fürchtend, aus dem Saale flüchteten iſt
Schutz und Trutzbündniß der Mittel und Kleinſtaaten, ſowie allge nicht zu beklagen. Anweſend waren im Ganzen 146 Mitglieder. Wei
meine Volksbewaffnung. der r zog n ſeinen Antrag zurück. Die wege Si

zismund Müller's und Gögg's wurden abgelehutz der Ausſchußantragen a. e es uneſn es n ne Abgeordne wurde angenommen. Nach Schluß der Sitzung fand eine Renwaht
entage angenommene ne ſchuſſes lautet wörtich. des Ausſchuſſes ſtatt. Die Anträge auf Bildung eines Vorparlaments

Der Sieg der Waffen hat uns unſre Nordmarken zurückgegeben. Einſolcher Sieg würde in jedem wohlgeordneten Reiche zur Erhöhung des Nä e e e e e a Eine Volks
tionalgefühls gedient haben. Jn Deutſchland führte er durch die Mißach

tung des Rechts der wiedergewonnenen Länder, durch das Streben der 2 zpreußiſchen Regierung nach gewaltſamer Annexion, und infolge der un Berlin, d. 21. Mai. Der bisherige Superintendent der Diöceſe
heilvollen Eiferſucht der beiden Großmächte zu einem Zwieſpalt, deſſen e e Bee veeeet tet weren iſt zum Süper

Di nen weit über den üngli Streites hin ine unterimenſione e e urſprünglichen Gegenſtand des Streites hin Der neueſte Steats Anzeiger“ enthält folgenden Allerh. Slaß:
ausreichen Auf den Antrag des Staats Miniſteriums beſtimme Jch, daß im Falle eines

Wir verdammen den drbhenden Krieg als einen nur dynaſtiſchen Krieges die den Unterthanen des feindlichen Staats gehdrenden Handelsſchiffe der
Zwecken dienenden Kabinetskrieg. Er iſt einer civiliſirten Nation unwür Aufbringung und Wegnabme durch Meine Kriegsfahrzeuge nicht unterliegen ſollen,
dig, gefährdet alle Güter, welche wir in 50 Jahren des Friedens errungen ſofern von dem feindlichen Staate die Gegenſeitigkeit geübt wird. Die vorſtehende
haben, und nährt die Gelüſte des Auslandes. Beſtimmung findet keine Anwendung auf diejenigen Schiffe welche der Aufbringung

Mit ihrem Fluche und der Strafe des Landesverraths wird die Nation Dieſer Bin Kueg t e e e e Seite r

i

ß iſt durch die Geſetz Sammlung bekannt zu machen.
Diejenigen treffen welche in Verhandlungen mit auswärtigen Mächten Berlin, den 19. Mai 1866. Wilhelm.
deutſches Gebiet preisgeben. Graf v. Bismarck Schönhauſen. v. Bedelſchwingh. v. Roon. Graf v. Jtzenplitz.

Sollte es nicht gelingen den Krieg ſelbſt durch den einmüthig aus v. Mühler. Graf zur Liphe. v. Selchow. Graf zu Eilenburg.
geſprochenen Willen des Volks noch in der letzten Stunde zu verhindern Ferner folgenden Gnaden- Eis

8 Auf den Bericht des Staats Miniſteriums vom 16. d. M. will Jch in VerfolgT r e es e le r e eg in zwei Meiner Verordnung vom 12. Mal 1866 (Geſetz Sammlung Seite 225) denfenigen
große r e engiten aum eſchrän t werde. Perſonen welche bis zum heutigen Tage auf Grund des H. 263 des Strafgeſetzbuchs

Wir erblicken hierin das wirkſamſte Mittel, um die Wiederherſtellung wegen einer ſolchen ueberſchreitung der Zinsbeſchränkungen, die nach der gedachten
des Friedens zu beſchleunigen die Einmiſchung des Auslandes abzuhalten, BDerordnung jetzt nicht mehr ſtrafbar iſt rechtekräftig en worden ſind die er
durch die Heeresmache der nichtbetheiligten Staaten die Grenzen zu decken re en teien gigen a r an a
und, im Falle der Krieg einen europäiſchen Eharakter annehmen follte, Fortige Wiederausübung der bürgerlichen Ehrenrechte geſtatten. In den Sachen,
mit h e Kräften dem äußeren Feinde entgegenzutreten. m e e ine das mindeſten was a

Dieſe Staaten haben alſo die Pflicht ſo lange ihre Stellung geach Frreitenden Strafe reg räftig belegt ſind, von denen aber einzelne auch nach der
g e z r 2. Mai 1866 ſtrafbar blei ürde ie in den Sas ie en T h Be n be hen ihn et e etſtürzen. Jnsbeſondere liegt es den Staaten der ſüdweſtdeutſchen Gruppe 263 des Strafgeſesbuchs und zugleich wegen einer anderen ſtrafbaren Handlung

ob, ihre Kraft ungeſchwächt zu erhalten um gegebenen Falls für die Jn verbängt und das für das erſtere Vergeben geſetzlich zuläſſige mindeſte Strafmagt
tegrität des deutſchen Gebietes einzuſtehen. überſchritten iſt, ohne daß aus dem Erkenntniß erhellt, wie viel von der Strafe auf

z e den Wucher g o ſe s JuſtizMiniſters, AnträgEs wird Sache der Landesvertretungen ſein wenn ſie über Anforde r en e S n e hen en
ß i a tge benjo abe Die, Juſtiz J Anrungen zu militäriſchen Zwecken zu entſcheiden haben, diejenigen Garantien ſehung derjenigen Perſonen welche auf Grund des H. 263 des Strafgeſetzbuchs dem



nächſt rechtskräftig verurtheilt werden möchten wenn die zur Unterſuchung gezogenen
Fälle ſämmtlich eder theilweiſe nach der Verordnung vom 12. Mai 1866 nicht mehr
unter das Strafge“etz fallen würden von Amts wegen an Mich zu berichten, auch
für die ſchleunige Bekanntmachung und Ausſührung dieſes Meines Befehls Sorge zu
tragen.

Berlin, den 19. Mai 1866. Wilhelm.Graf v. Bismarck Schönbauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. Graf v. Jtzenplitz.
Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburgv. Mühler.

Die Zeitungsredactionen haben neuerdings wiederum eine Auffor
derüng erhalten, keine Mittheilungen zu machen über Abmarſch, Durch
marſch oder Ankunft von Truppentheilen, Kolonnen, Stäben und
höheren Offiz'eren über Formationen, namentlich, ſoweit dieſelben Zu
ſammenſetzung von Armeen und Corps betreffen, ebenſo über die Zu
ſammenziehung von Landwehrtruppen und Formation ihrer Regimen
ter, Brigaden und Diviſionen über Stellenbeſetzung in der Armee
hinab bis zu den Regimentern; über Anlagen von Magazinen und
fortifikatoriſchen Arbeiten und über Eiſenbahn Transporte. Es wird
jedoch zugleich angekündigt, daß die zur Veröffentlichung geeigneten
militäriſchen Notizen in hinreichendem Umfange den Redactionen zu
gehen werden jedoch wird bemerkt, daß dieſe Nachrichten in keiner
Weiſe einen amtlichen Charakter haben.

Zur Regelung der Militair- Rechtspflege im Felde iſt
durch Kgl. Cabinetsordre vom 15. d. verfügt worden, daß die Beſtim
mungen der Ordre vom 23. Januar 1864 für die jetzt mobil gemach
ten Truppentheile mit dem 22. Mai wieder in Kraft treten. 1
dieſer Ordre lautet: „Mit dem Tage des Ausmarſches nach ihren Be
ſtimmungsorten treten die mobilen Truppentheile, wie Jch dies für die
nach den Herzogthümern Schleswig Holſtein bis jetzt entſendeten Trup

pen bereits angeordnet habe, unter die für den Kriegszuſtand gelten
den geſetzlichen Vorſchriften. Die Stellung unter die für den Kriegs
zuſtand ertheilten Geſetze iſt den betreffenden Truppentheilen durch Pa
role Befehl beim Appell bekannt zu machen S 22: „Wird eine Pro
vinz vom Feinde bedroht, ſo iſt der ſtellvertretende commandirende Ge
neral den Corps Bezirk, und jeder Feſtungs Commandant im Bereiche
der Provinz, die ihm anvertraute Feſtung mit ihrem Rayon Bezirk in
Belagerungszuſtand zu erklären, befugt. Sobald dies geſchieht, treten
die Vorſchriften des Geſetzes vom 4 Juni 1851 in Kraft.“

Alle diejenigen Kaufleute, Gewerbtreibenden, Jnduſtriellen, welche
jetzt einen neun oder elfmonatlichen Steuer Credit genießen, ſind
(wie ſchon kurz erwähnt) in Folge allgemeiner Anordnung veranlaßt
worden, die Steuer ſogleich zu bezah'en wogegen ſie eine Vergütung
von 5 pCt. erhalten. Beſitzern von Zuckerfabriken Brennereien u. ſ.
w. wurde die Steuerzablung gegen Sicherſtellung in Staatspapieren,
Hypotheken, erſten Wechſeln geſtundet. Die verpfändeten Papiere ſind
nun ſo weit geſunken, daß ſie zur Deckung der Rückſtände oft nicht
mehr auüsreichen. Um alſo die Staatskaſſe vor Verluſten zu ſchützen,
ſind die Verpflichteten zur Zahlung aufgefordert worden, wogegen ih
nen aber die vorgedachte Vergütung gewährt wird.

Die Adreſſen an den König, namentlich aus den Städten der
Rheinprovinz welche um Erhaltung des Friedens bitten, mehren ſich
fortwährend. Auch Verſammlungen zur Vorbereitung der Wahlen

haben in den letzten Tagen in vielen Orten ſtattgefunden. Aus
mehreren Städten, u. a. aus Marienburg, Schneidemühl und Pr.
Holland wird über Ruheſtörungen durch die eingezogenen Reſerviſten
und Landwehrleute berichtet.

Wie der Volkszeitung mitgetheilt wird, haben außer der Gemeinde
Pankow auch die Gemeinden Nieder Schönhauſen, Franzöſiſch Buchholz,
Blankenburg, Heinersdorf und Lindenberg die an ſie geſtellte amtliche
Anforderung, die Steuern freiwillig für ein halbes Jahr vorauszu
zahlen, ſämmtlich und zum Theil einſtimmig abgelehnt.

Die große Thätigkeit in der Münze hat ihre guten Gründe, denn
die königliche Münze hat den Auftrag, nicht weniger als 25 Millionen
in Ein und Zweithalerſtücken auszuprägen und die Ausprägung einer
eben ſo großen Summe vorzubereiten. Der Befehl dazu iſt von dem
Könige unmittelbar ausgegangen. Der König hatte die Münze vor
einiger Zeit beſucht und genau nach den Einrichtungen gefragt, um in
möglichſt kurzer Friſt eine große Summe Silber auszumünzen.
Nachdem ihm darüber ſpecielle Auskunft gegeben war, erfolgte auch ſehr
bald der Befehl, 25 Millionen ſogleich zu münzen und ſich noch für
weitere 25 Millionen bereit zu halten.

Mit dem erſten Juni ſoll hier ein Clubhaus für die Fort
ſchrittspartei errichtet werden. Es iſt ein Lokal zu dieſem Zweck
gemiethet, in dem genügende Geſellſchaftszimmer vorhanden ſind und
in dem alle für die Partei wichtigen Zeitungen und Zeitſchriften aus
liegen werden. Die Aufnahme in den Club wird von der Abſtimmung
der Mitglieder abhängig gemacht werden, ſo daß die Verhältniſſe der
engliſchen Clubs für ihn maßgebend werden. Nur wird das Eintritts
geld nach deutſchem Maßſtabe feſtgeſetzt werden.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Düſſeldorf, daß der Prinz
Carl von Hohenzollern, der Berufung auf den Rumaniſchen Thron
Folge leiſtend, ſich bereits auf Walachiſchem Boden befindet.

Der Prinz Friedrich Carl, welcher bereits wieder hier einge
troffen iſt, empfing geſtern Nachmittags mehrere höhere Militairs, un
ter ihnen den General v. Manſtein.

Der noch vor wenigen Tagen beanſtandete Allianzvertrag mit
Jtalien ſoll, wie übereinſtimmend von verſchiedenen Seiten berichtet
wird, am 19. vom Könige unterzeichnet worden ſein. Der Vertrag war
bereits paraphirt vor Abreiſe des Generals Gavone von Berlin. (B.3.)

Nach einer von der Wiener „N. Fr. Preſſe mitgetheilten, wohl aber
ſehr der Beſtätigung bedürfenden Zuſammenſtellung über einen zwiſchen
Preußen und Jtalien abgeſchloſſenen Allianzvertrag haben beide Könige
verabredet, im Falle Oeſterreich Preußen oder Jtalien angreife, dies
ſolidariſch als casus belli anzuſehen. Sie würden in dieſem Falle im
Einverſtändniß operiren und entſagen dem Rechte eines Friedens ſchluſ

ſes ohne Zuſtimmung des anderen Theiles. Wird Preußen durch Oeſter
reich zu einer Kriegserklärung provocirt, ſo nimmt Jtalien gleichfalls
als Bundesgenoſſe am Kampfe Theil. Beide Staaten ſind übereinge
kommen, ohne vorhergegangene gemeinſame Berathung
tige Allianz einzugehen. Der Allianzvertrag ſoll bis zu Ende des Jah
res 1866 Geltung haben. Der Vertrag enthält keine Clauſel für den
Fall, daß Italien allein mit Oeſterreich in einen Krieg verwickelt würde
und ſcheint ſich Preußen für dieſen Fall freie Hand vorbehalten zu haben

Ueber den Ausfall des jüngſten Antrages der Mittelſtaaten am
Bunde war man hier vorher völlig unterrichtet, wie man denn auch
mit dem Jnhalt der Bamberger Verhandlungen genau bekannt zu ſein
ſcheint. Die Mittelſtaaten ſind nach zuverläſſigen Mittheilungen ge
ſpalten. Oeſterreich und Hr. v. Beuſt haben ſich gewaltig verrechnet,
wenn ſie auf ſofortige tharkräftige Unterſtützung rechneten, zu einer ſol
chen war nur Württemberg und Heſſen Darmſtadt bereit, die übri
gen neigten ſich in Folge der Vorſtellungen Badens zur Neutralität

und zu vermittelnden Schritten, wie ſie in dem nunmehr eingebrachten
Antrag ihren Ausdruck erfahren haben. Jn Wien iſt man gegen einige
der nördlicher gelegenen Staaten ſehr aufgebracht und auf das merk
würdig bedächtige Baiern auch nicht beſonders gut zu ſprechen.

Das „Oreédner Journal“ behauptet einem Artikel der „Berliner
Reform“ gegenüber, daß ein Separat Vertrag zwiſchen Oeſterreich und
Sachlen durchaus nicht exiſtirt.

Man verſichert, daß der Großherzog von Mecklenburg Schwe
rin ſeine Truppen (eine Diviſion) auf Preußiſcher Seite an dem Feld
zuge Theil nehmen laſſen wird. Jn Betreff des Coburger Con-
tingents, welches durch Militär Convention unter Preußiſche Füh
rung geſtellt, iſt noch nichts Definitives beſchloſſen eine directe Theil
nahme am Feldzuge würde von der Beſtimmung des Herzogs von Co
burg abhangen, da die Mannſchaften nur dieſem geſchworen haben.
er. H. zufolge ſchweben Verhandlungen, um Preußen die
militäriſch höchſt wichtige Poſition Sachſen- Altenburg einzuräumen,
Das Preußiſche Cabinet habe bei dieſen Verhandlungen auf Seiten
Altenburgs das freundlichſte Entgegenkommen gefunden.
Das „Memorial diplomatique“ enthält eine offenbar in öſterreichi

ſchem Sinne abgefaß!e telegr. Mittheilung aus Wien, welche meldet,
das Wiener Kabinet habe ſich den Mittelſtaaten gegenüber formell ver
pflichtet, mit Preußen in der Angelegenheit der Elbherzogthümer kein
beſonderes Abkommen zu treffen jede weitere Verhandlung in dieſer
Frage zwiſchen den Höfen von Wien und Berlin ſei von nun an aus
geſchloſſen. Demſelben Blatte wird aus Frankfurt vom 18. d. Mts.
gemeldet Die Konferenz in Bamberg hatte den Zweck, ein völliges
Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich und den Mittelſtaaten herzuſtellen.
Dieſes Einvernehmen erſtreckt ſich auf folgende Punkte: 1) Gegenſei
tige Entwaffnung der beiden deutſchen Großmächte zj für den Fall einer
Weigerung Preußens wäre eine Bundes Exekution in Gemäßheit des
Bundesbiſchluſſes vom 9. Mai in Ausſicht genommen. 2) Löſung der
Angelegenheit der Herzogthümer durch den Büundestag. 3) Anerkennung
der Zweckmäßigkeit einer weiſen und liberalen Reform der deutſchen
Bundesve faſſung. 4) Der Termin für die Berufung eines deutſchen
Parlaments ſoll erſt feſtgeſtellt werden, wenn Preußen ſeine Reform
Anträge formülirt haben wird.

Aus den deutſchen Bundesſtaaten
folgende weitere Nachrichten ein: Bisher waren im Großherzogthum
Heſſen nur ſo viel Reſerviſten zu den Fahnen einberufen, daß die
Compagnie eine Stärke von 180 Mann erhalten hatte. Die Depot
Compagnieen waren noch nicht formirt und die Reſerven der Cavallerie,
Artillerie und des Trains noch nicht einbeordert. Ein Ankauf von 16
bis 1800 Pferden, deren die Armee zur kriegsgemäßen Eompletirung be
darf, war bereits bis zum 22. reſp. 24. d. M. in Ausſicht genommen.
Aus den in den Compagnieen der vier Regimenter gleichzeitig v. rrheil
ten Scharfſchützen iſt ein ſelbſtſtändiger Truppenkörper, ein Scharf
ſchützen Batgillon, formirt worden. Seitdem nun der Frhr v. Dalwigk
nach Darmſtadt zurückgekehrt iſt, hat die Regierung, doch wohl im
Anſchluß an die in Bamberg getroffenen Vereinbarungen, am 16. die
vollſtändige Mobilmachung der großherzogl. heſſiſchen Diviſion befohlen.

Jn Württemberg werden Vorbereitungen zur Einberufung der
fünften Compagnieen getroffen, die Eskat rons kompfetirt, Pferde an
gekauft, Aerzte und Apotheker geſucht. Truppenübungen finden täglich
ſtatt. Die eintretenden Mannſchaften ſind übrigens ſehr jung und größ
tentheils von ſchwächlicher, kleiner Statur.

Jn Baiern ſind das 13., 5. und 9. Jrfanterie Regiment aus
Würzburg, Bamberg und Bayreuth und die Chevauxlegers aus erſte
rem Orte nach Schweinfurth beordert, wahrſcheinlich um an der thü
ringiſchen Grenze zwiſchen Schweinfurth und Bamberg ein La
ger zu beziehen. Verſchiedene Nachrichten ſtellen die Zuſammenziehung
eines baieriſchen Corps von 30,000 Mann zwiſchen Landau und Ger
mersheim in Ausſicht doch erſcheinen dieſe Berichte nicht glaubwürdig,
weil Baiern durch eine ſolche Auſſtellung Frankreich den Vorwand ge
ben würde, ebenfalls größere Truppenmaſſen an der Grenze zu kon

zentriren.

Ueber die Rüſtungen in Naſſau ſchreibt man der „K.
„„Das ganze naſſauiſche Kontingent, mit Ausnahme des Tiains, iſt
nunmehr mobil gemacht. Das erſte Regiment wird im Amte Hoch
heim am Main, das zweite im Amte Wiesbaden am Rhein aufgeſtellt
ſo daß beide, zu einer Brigade vereinigt, gegenüber der Bundesfeſtung
Mainz einen Halbkreis bilden, welcher auf den rechten Main und dem
rechten Rheinufer die Verbindung zwiſchen Mainz und Frankfurt a. M.
beſetzt hält. Man behauptet, dieſe Aufſtellung ſei genommen, um der
öſterreichiſchen Garniſon von Mainz eine eveniuelle Rückzugslinie über
Frankfurt zu ſichern. Gewiß iſt, daß man noch am 10. d. Mts. die

gehen über die Kriegsrüſtungen

feſte Abſicht hatte, nicht modil zu machen, und ſie ſehr plötzlich, am

keine anderwei.
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Dieſe im Widerſpruch mit der Stimmung des Landes vor
genommen Rüſtungen haben die plötzliche Vertagung des Landtags
herbeigeführt.

Aus dem Oeſterreichiſchen erfahren wir Nachſtehendes: Am
13. hat der Eiſenbahn Transport der Wiener Garniſon nach dem Nor
den begonnen. An dieſem und den folgenden Tagen ſind die Jnfante
rie- Regimenter Großherzog von Heſſen König der Belgier (wel he die
ſogenannte ſchwarzgelbe, aus dem ſchleswigſchen Kriege bekannte Bri
gade bilden), ferner die Regimenter Graf Roßbach Graf Jellacic, Groß
herzog von Toscana, die Jäger-Bataillone Nr. 2, 9 und 141 und meh
rere Batterieen des Artillerie Regiments Nr. 2 befördert worden. Die
Jnfanterie-Brigade Frhr. v. Saffran (Regimenter Großherzog von Sach
ſen Weimar und Prinz Holſtein) haben am. 17. Mai wegen Ueberfül
lung der Eiſenbahn den Fußmarſch von Wien nach Brünn angetreten

Unter den Truppen, welche an der oberſchleſiſchen Grenze konzen
trirt werden, nennt man die Regimenter Schmerling und Steiniger,
das Jäger Bataillon Nr. 30, das Ulanen Regiment Graf Grünne Nr. 1
und mehrere Batterieen des 4. Artillerie Regiments. Wie es heißt,
ſollen dieſe Truppentheile durch Regimenter der bisherigen Wiener Gar
niſon verſtärkt werden. In Teſchen iſt der Erzherzog Joſeph am 15.
Mai angekommen. Jn Böhmen ſind Dislokationen vorgenommen
wordew, um den neu anzurückenden Truppen Platz zu machen. Das
italieniſche Regiment Graf Haugwitz, bei dem Deſertionen in bedeuten
dem Umfange vorgekommen, iſt von der Grenze zurückgezogen und zum
Theil nach JungBunzlau gelegt. Es ſoll ſpäter nach Wien gehen.

Von dem durch Oeſterreich reiſenden militäriſchen Correſpondenten
der „K. Ztg.“ liegen drei Briefe aus Preßburg, Linz und Salz-
burg vor. Jn dem erſten, vom 15., meldet er: Unaufhörlich kommen
jetzt die 60 Schwadronen der öſterreichiſchen Cuiraſſiere, welche ſämmt
lich bisher in Ungarn ſtanden, hier dürchmarſchirt, um ſich gegen Nor
den an die preußiſche Grenze zu begeben. Es ſind ſtattliche Geſchwa
der, Roß und Mann, wie denn überhaupt die geſammte k. k. Caval-
lerie und die Beſpannung der Artillerie einen weit vortheilhafteren Ein
druck, als die mittelmäßig bewaffnete Jnfanterie machen. „Der Krieg
kann jetzt gar nicht mehr rückgängig gemacht werden, ſelbſt wenn der
Kaiſer wollte, unſere Rüſtungen ſind ſchon zu koloſſal, daß wir ohne
entſprechende Entſchädigung gar nicht wieder abrüſten können. Wenn
Preußen die Supremaſie von Oeſterreich anerkennen und Schleſien bis
gegen Breslau an Oeſterreich abtreten will, dann kann es auch jetzt
noch Frieden erhalten, ſonſt müſſen wir in vier Wochen in Berlin
ſein“, ſo lauten die faſt einſtimmigen Aeußerungen aller k. k. Offiziere

Aus Linz vom 16. heißt es: Jn dieſem ganzen weſtlichen Theile
Oeſterreichs ſieht es im Vergleich zu dem furchtbar kriegeriſchen Trei
ben, welches von Laibach und Peſth über Wien gegen die Nordgrenze
zu herrſcht, verhältnißmäßig nur noch ſehr friedlich aus. Nur eingezo
gene Beurlaubte eilen auch von hier zu ihren Fahnen ſonſt bemerkt
man nirgends beſondere militäriſche Rüſtungen. Die Hauptmaſſe der
öſterreichiſchen Armee, etwa 300000 Mann ſtark, drängt jetzt nach
Schleſien und mehr noch nach Sachſen zu. Letzteres Land wird wahr
ſcheinlich den Hauptkampfplatz abgeben müſſen.

Salzburg, d. 17. Mai. Der „K. 3.“ ſchreibt man Hier in
Salzburg ſtehen gar keine Truppen, da man Alles nach dem Norden
geſandt hat. Zu welchen Mitteln man jetzt in Oeſterreich greift, um
die Kriegsluſt zu ſchüren, davon überzeugte ich mich geſtern ſo recht
wieder, da ich einen Prediger auf der Kanzel auffordern hörte, es gelte
jetzt, das ketzeriſche Lutherthum in ganz Deutſchland zu vertilgen
und die allein ſelig machende katholiſche Kirche wieder einzuführen.
Die Eindrücke, welche ich jetzt auf meiner Rundreiſe im Kaiſerſtaate,
in Prag, Olmütz, Wien, Gratz, Peſth, Krakau und nun in Salzburg
empfangen habe, ſind wahrhaft furchtbar. Alle, alle Leidenſchaften des
Racenhaſſes, der Brutalität, des Religionshaders und der Geldgier
hetzt man jetzt in Oeſterreich gegen Preußen auf. Den Czechen und
Polen ſagt man, es gelte, die verhaßten Deutſchen zu beſiegen, den
Tyrolern und Salzburgern, die lutheriſchen Ketzer müßten vertilgt wer
den, den beſitzloſen Proletariern in Wien und anderen großen Städten,
ſie ſollten ſich das Silbergeld von den Preußen wiederholen, was dieſe
ſeit 20 Jahren den Oeſterreichern geſtohlen hätten.

Sachſen. Am ſächſiſchen Hofe befindet ſich eine Partei mit dem
Finanzminiſter v. Frieſen an der Spitze, die nicht ins Beuſt ſche
Horn bläſt. Herr v. Frieſen trägt den thatſächlichen Verhältniſſen
mehr Rechnung, und erkennt im Anſchluß an Preußen das wahre Heil
Sachſens. Leider dürfte er aber ſchwerlich im Stande ſein, den Beuſt
ſchen Einfluß auf den König zu paralyſiren, zumal derſelbe an dem
religiöſen Standpunkte des Monarchen einen ſo feſten Rück
halt hat. Auf der böhmiſchen Bahn ſind alle Vorkehrungen für den
Transport der bis Bodenbach vorgeſchobenen Oeſterreicher getroffen
Jn Bodenbach ſelbſt ſtehen weit über 100 Eiſenbahnwagen bereit, die
Freunde des Hrn. v. Beuſt uns zuzuführen.

Pirna, d. 19. Mai. Nach einer Mittheilung der hieſigen Bahn
verwaltung iſt die Sächſiſch-Böhmiſche Bahn bis auf Weiteres
für den Güterverkehr geſperrt.

Jtalien.
Die Mächte, welche Anſtrengungen zur Erhaltung des Friedens

machen, werden ſich beeilen müſſen, wenn ſie nicht von den Ereigniſſen
überflügelt werden wollen! So ruft die „Jtalie“ mahnend den Kabinet
ten auf der anderen Seite der Alpen zu. Auch die „France“ fürchtet,
daß eines jener unvorhergeſehenen Ereigniſſe, wie ſie nicht ſelten vor
kommen wenn die Verhättniſſe ſo geſpannt ſind, wie jetzt, eintreten
und die Exploſion bewirken könnte.

Die Jtaliener fühlen ſich zum erſten Male ganz als einige, opfer
willige Nation daher neben den rührenden Opfern die hechmüthigen
Regungen, neben den kindlichen Kundgebungen tie mancherlei kindiſchen
Auswüchſe: Alles iſt wie im Taumel, doch We nige nur ſind wider
ſtrebend gleichgültig bleibt Kriner. Die ganze Halbinſel ſtarrt jetzt
in Waffen die Jugend eilt zu den Einreihungs Bureaux, die Frauen
bilden zur Verpflegung und Wartung der Kranken Vereine. Wer
aus Venetien ſich retten kann, titt in das Freicorps, und noch kein
einziges Blatt hat über die drakoniſchen Ausnahmegeſetze Klage erho
ben. So im Norden, ſo im Süden.

Aus Florenz ſchreibt man unter dem 14. Mai: Alle Lebens-
theile des Staatskörpers ſind in Jtalien für den bevorſtehenden Kampf
in einem Grade angeſtrengt, daß ihnen baldigſt freie Bewegung ge
ſtattet, mit anderem Worte, daß nunmehr ohne erheblichen Ver
zug losgeſchlagen werden muß, ſoll die allgemeine Erregung nicht
programmfremde, unwillkommene Bahnen nehmen, oder, was ebenſo
ſchlimm ſein würde, der Ueberreizung eine untergrabende Erſchlaffung
folgen. „Losſchlagen“ iſt die Parole überall, jede Zögerung ſchafft nur
Unwillen, und die officiell und officiös dafür angeführten Gründe wer
den von der enthuſiaſtiſch ſiegesſicheren Bevölkerung mit haſtiger Un
geduld zurückgewieſen. Die Lage und Entwickelung im Jnnern, die
gipfelnde Finanznoth und ihre zahlloſen Mißſtände, die mit unerhörtem
Vertrauen von Conſervativen, Liberalen und Radicalen votirten Be
ſchränkungen der Preſſe und der perſönlichen Freiheit erregen neben dem
Kriegsgetöſe eine nur zerſtreute Aufmerkſamkeit. Zwar iſt eine Schaar
hochachtbarer Vertreter der Nation, darunter Civinini und Guerzoni,
die in der Preſſe die beſten und feinſten Federn führen, unbeugſam ge
blieben, weil ſie orthodox unter allen, ſelbſt den gefährlichſten Lagen
von der Freiheit die Heilung der Schäden der Freiheit erwarten zwar
ſchütteln viele einſichtsvolle Fremde beſorglich den Kopf, wenn ſie nach
leichter Debatte Ausnahmsgeſetze von ſo ſchwerer Gefährlichkeit ange
nommen ſehen die Jtaliener lächeln ſolchem Bedenken gegenüber mit
ſiegreicher Miene; denn einmal leugnen ſie alle Gefahr bei der treuen,
unbedingten Hingebung des Königs an den Willen ſeines Volkes, an
dererſeits verſichern ſie in einer Weiſe, daß ein Zweifel kaum noch zu
wagen iſt, daß ſie die jetzt für die Einheit aufgenommenen Waffen,
wenn nöthig, nicht minder kräftig für die Freiheit führen würden.

Die „France“ bringt ein Florentiner Schreiben, das vor den Jllu
ſionen der Telegramme warnt, als könne Jtalien noch ohne feſte Zu
ſage über Venetien zurück oder lange in Waffen warten, und das bei
Ausbruch des Krieges eine titfgreifende Cabinets Veränderung an
kündigt; zugleich rühmt es die Beſonnenheit und Feſtigkeit in den
Kriegsvorbereitungen und TruppenConcentrationen. Aus den könig
lichen Marſtällen gehen täglich Pferdeſendungen nach den Punkten,
wo der Rönig derſelben bedürfen könnte. Die Militärſpitäler, die in
Eremona eingerichtet waren, ſind nach Mailand verlegt, wo die Frauen
von je her ſich durch Patriotismus ausgezeichnet haben. Wie es über
haupt dort geht, beweiſt das Factum, daß das demokratiſche Comité
auf den erſten Wink in Zeit von zwei Stunden 784 Freiwillige, die
mit Garibaldi ziehen einzeichnen konnte. Garibaldi iſt auf Caprera
mit dem bisherigen Gange ſehr zufrieden. Die „France“ fügt aber
hinzu, er äußere, es könnte der Tag erſcheinen, „wo die Pflichten des
Bürgers über jede politiſche Rückſicht hinaustrieben.“ Die „France“
druckt dies mit geſperrten Buchſtaben und fügt einen Stoßſeufzer
hinzu. An den Werbeorten befinden ſich bereits die namhafteſten Füh
rer des Alten Nicotera, Corte, Lombardi, Cadalini, Calvino, Guer
goni u. ſ. w. Cairoli iſt in Turin als SpecialBevollmächigter für
Caprera. Bei Capua wird im verſchanzten Lager ein Reſervecorps
unter Durando aufgeſtellt; Antonelli ſoll darüber ſo beunruhigt ſein,
daß er durch den Nuncius in Paris Beſchwerden erhob und anfra
gen ließ, ob, „wenn in Oeſterreich der Eisgang losbreche und Ve
netien an Jtalien falle, der Septembervertrag nach wie vor in Kraft
bleibe worauf der Kaiſer geantwortet habe darauf laſſe ſich nur ent
gegnen, daß der Vertrag vom 15. September für beide Theile ver
bindlich ſei“, daß alſo, im Falle Jtalien ſiegreich iſt, die Franzoſen
von Rom abziehen. Es iſt die „France“, die dies meldet. Jn Betreff
Venetiens bemerkt die „Jtalie“, es ſei in ganz Europa dieſe Frage als
abgemacht zu betrachten daß die Emancipatiön möglich und nörthiz
ſei, läugne Niemand mehrz doch traut in Jialien Keiner dem Wiener
Hofe die weiſe Selbſtbeherrſchung zu, ſich in das Naturgemäße mit
Anſtand zu finden, und eben darum iſt die Regierung zwar bereit,
in den Congreß zu treten, wenn Venetien ihr vorher zugeſagt wird,
an Erfolg der CongreßPräliminarien glaubt jedoch kein Menſch. „Der
Friede iſt nunmehr in Oeſterreichs Hand gegeben“, ſchließt. die „Jtalie
ihren Congreß Artikel, „es braucht blos Venetien frei zu laſſen, und
Alles geht gut. Aber wir müſſen wünſchen, daß die Verhandlungen
ſich nicht hinausziehen; wir haben keine Zeit zu verlieren und er
innern daran daß wir ſeit dem 22. April in Kriegs Vorkehrungen
ſtecken.“

Eine Correſpondenz der „Patrie“ aus Florenz ſagte: Lamarmora
habe den Geſandten der Mächte, welche große Anſtrengungen machen,
den Frieden zu bewahren, erklärt, wenn bis zum 20. Mai keine beſſere
Hoffnung für eine friedliche Abtretung Venetiens vorhanden ſei, ſo
werde die italirniſche Regierung dem allgemeinen Rufe der öffentlichen
Meinung nachgeben und einer unleidlichen Situation ein Ende machen
müſſen.“We „Gazetta uffiziale““ bringt ein Dekret, durch welches die

Flotte mit dem Titel einer Operationsarmee in drei G. ſchwadern orga
niſirt wird.

Aus Rom wird berichtet, Admiral Paget habe dem Könige von
Neapel Malta zur Reſidenz angeboten.



Bekanntmachungen.
Handels -Negiſter.

Jm Handelsgeſellſchafts Regiſter iſt unter
Nr 15 Firma L. Koch zu Noßleben fol
gender Vermerk

Die Beſtimmung, nach welcher die Jnhaber
der Firma die Geſellſchaft nur in Gemein-
ſchaft vertreten ſollen, iſt aufgchoben und die
ausſchließliche Vertretung dem Mitbeſitzer
Carl Koch übertragen worden.

zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetra
gen worden.

Querfurt, den 17. Mai 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bis zum 18. Juni er. hat der Kreis Oſter
burg 384 Centner Heu und 36 Schock Stroh
an das Magazin in Magdeburg und 148
Centner Rindfleiſch in lebenden Haäuptern am
18. Juni er. in Her zberg zu liefern.

Lieferanten, die dieſe Lieferungen, ſei es ein
zeln oder in Geſammtheit zu übernehmen wün
ſchen, wollen ihre Offerte an das Landraths
Amt in Oſterburg entweder ſchriftlich bis zum
8 k. Mts. im Termin, wo event. der Zuſchlag
erfolgen wird, erſcheinen.

Die Bedingungen ſind in meinem Büreau
einzuſehen, auch gegen Bezahlung der Copialien
abſch iftlich zu erhalten.

Oſterburg, den 19. Mai 1866.
Der Königl. Landrath

Gr v. d. Schulenburg.
Unternehmer, welche im Falle, daß Landlie

ferungen an Getreide, Fourage, Brod und der
gleichen Seitens des hieſigen Kreiſes nach dem
Geſetz vom 41. Mai 1851 zu beſchaffen ſind,
geneigt ſein ſollien, dieſelben ſeiner Zeit zu
übernehmen wollen ſich binnen 3 Tagen unter
ſpezieller Angabe ihrer Adreſſe mündlich oder
ſchriftlich bei mir melden, damit im Bedürfniß
falle mit denſelben ſofort in Unterhandlung ge
treten werden kann.

Zeitz, den 16. Mai 1866.
Der Königliche Landrath

v. Helldorff.
Offene Lehrerſtellen.

iſt eine Oberlehrerſtelke mit 900 Gehalt

Die erſte diesjährige GeneralVerſammlung der Aerzte und Apotheker
im Regierungsbezirk Merſeburg findet Donnerstag den 24. Mai
Halle im Gaſthofe zur „Stadt Hamburg“ ſtatt. zuDer Vorſtand.

Ferner halte ich ſtets

im pen etc.
Halle a/S. im Mai 1866.

Für Landwirthe.
Zur bevorſtehenden Ernte empfehle ich:

FIähmasehfnen mit ſelbſtthätiger
Ablegung, gegen die Vorjahre weſent
lich verbeſſert.

PferdeschleppharkKen inmeh,
S reren Breiten,e Göpel Dresch Flaschinen

Bergmann ſche)
Größen zum Betrieb durch I Pferde

Lager von:
Bübenpferdehacken verſchiedener Conſtruetionen,
rilimaschinen mit beliebiger Reihenan
öchkselmaschinen, W asser- und

in verſchiedenen

ahl,aettenjauchen-

m än ää
Unterm heutigen Tage eröffnete

blikum beſtens empfohlen halte.
Für gute Speiſen und Getränke
Halle, den 15. Mai 1866.

ich in meinem Hauſe Schützen-
gaſſe Nr. 20 ine Restaur ation, welche ich dem geehrten Pu-

iſt beſtens Sorge getragen.
G. Uferfrüher Gaſtwirth zu den „Drei Kugeln“.

Starke geräucherte Aale,
5 Bücklinge, Sprotten,Stralſunder Bratheringe mit Säuce,

Magdeburger Sauerkohl, à Yſd. 1 Sgr.,
vorzüglich ſchöne mwene Matjes-Heringe,
ſaure und Pfeffergurken empfiehlt O. Fülle
Cassenanweiſsungen,

Zahlung zum vollen Nennwerthe.
An dem hieſigen evangeliſchen Gymnaſtum

ohne Ausnahme, nehme in
A. W. alklingenberg

in Cönnern
und eine Lehrerſtelle mit 800 zu beſetzen.
Zu der erſteren Stelle wird die unbedingte
facultas in Latein, Deutſch und in der Reli
ion, und zu der ketzteren in Deutſch, Gehiete und Geographie erfördert. Bewerber

wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugn ſſe
nd eines kurzen Bildungsganges bis zum
31. Mat bei uns melden.

Görlitz, den 11. Mai 1866
Der Magiſtrat.

Oſſene Lehrerſtelle.
An der höheren Töchterſchule hier c

welche die Zöglinge ihrer Selecta zu Lehre
rinnen und Exrzieherinnen ausbildet, ſoll baldigſt

ferung von

Die Facetörſtelle in einer Nohzucker
fabrik der Provinz Sachſen iſt zu veſſtzen.
Vorläufig nur ſchriftliche Meldungen nimmt
entgegen Hr. E. Reuſßner in Magdeburg.

Zur billigſten und pünktlichſten Lie

Zwickauer u. Würſchnitzer Steinkohlen
empfiehlt ſich Hugo Pabſt in Zwickan.

Ein Scheck-PonnyHengſt, lamm
S fromm ſteht zum Verkauf. Nä
S heres zu erfragen bei

A. Jüdel, Pferdehändler, Leipzigerſtr. 55.

eine Lehrerſtelle mit einem pro schola geprüften
Dheologen beſetzt werden. Das Jahrgehalt be
trägt zur Zeit 500 und wird auf Grund
des Nofmalbeſoldungs Etats allmälig aufgebeſe
ſert werden. Die hieſige Stadtgemeinde ge
währt ihren Lehrern Penſionsanſprüche in dem
ſelben Umfange, wie ſie den Lehrern der Gym
naſien und Realſchulen zuſtehen, und bringt da
bei diejenige Dienſtzeit in Anrechnung, welche
der Lehrer im Schuldienſte einer anderen Ge
meinde oder des Staates zugebracht hat.

Meldungen mit einer kurzen Lebensbeſchrei
bung und den Qualifikations-, Militair und
Geſundheits Atieſten werden innerhalb 14 Ta
gen erbeten.

Perleberg, den 11. Mai 1866.
Der Magiſtrat.

(gez.) Rohde.

Offene Sprachlehrerſtelle.
An unſerer erſten Bürgerſchule iſt die Stelle

eines Lehrers der neueren Sprachen mit einem
jährlichen Gehalt von 500 ſofort zu beſetzen.

Qulifici te Bewerber wollen ſich unter Ein

lohnung große Brauhausgaſſe Nr. 18 im La

reichung ihrer Zeuhniſſe bis zum 15. Juni die
ſes Jahres biit uns melden.

Zeitz, den 14. Mai 1866.
Der Magiſtrat.

hausSaale Vortrag vom Prediger Hrn. Uhlich
aus Magdeburg.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in der Schmiede zu Bageritz.

Bitte den Stock, welcher wahrſcheinlich an
der neuen Promenade in der Nähe vom Waiſen
hauſe ſtehen geblieben iſt, gegen ſehr gute Be

den abzugeben.

Am Freitag iſt mir ein ſchwarzer Pudel ent
laufen auf den Namen „Alli“ hörend. Der
Wiederbringer erhält eine gute Belohnung.

Brachiſt edt: G. Bennemann.
Verloren drei kleine Schlüſſel. Gegen

Belohnung abzugeben Mühlgraben Nr. 2.

Einem geehrten Publikum von Löbejün
und Umgegend zeige ich hiermit an, daß ich
mich hier als präktiſcher Arzt, Wundarzt und
Geburtshelfer niedergelaſſen habe. Sprechſtunden
von 7— 9Uhr, für Augenkranke von 9—10 Uhr
Morgens.

Löbejün, den 17. Mai 1866.
Br. Könnecke.

Freie religiöſe Verſammlung
in Gerbſtädt

Donnerstag den 24. Abends 7 Uhr im Rath

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein Mädchen geboren.
Halle, am 22. Mai 1866.

R. Fruhnert nebſt Frau.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb nach kurzem Kran
kenlager unſere gute Tante, die Hospitalitin
Fräul. Karoline Geyger, was wir tiefbe
trübt hierdurch anzeigen.

Halle, den 22. Mai 1866.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Es hat dem HErrn über Lehzn und Tod

gefallen, den Zimmermeiſter Hugo Küſter
mann im Alter von 37 Johren an Folgen des
Typhus heute Nachmittag 1 Uhr aus dieſer
Welt abzufordern. Um ſtilles Beileid in ihrem
herben Schmerz bitten

Minna Küſtermann, Frau
und Kinder.

Freiburg, den 20. Mai 1866.
Todes Anzeige.

Mit größter Betrübniß und Beſtürzung theile
ich lieben Verwandten und Freunden hierdurch
mit, daß heute Morgen 6 Uhr meine innigſt
geliebte einzige Tochter Jungfrau Wilhelmine
Erneſtine Troitzſch in dem Alter von 18 Jah
ren 1 Monat und 25 Tagen fanft verſchieden
iſt. War ihr Leiden auch ein kängeres, ſo kam
ihr Tod nach kaum A4tägigem Krankenlager doch
unerwartet und ſchnell. Jch danke in ihrem und
m inem Namen hiermit nochmals tiefbewegt Al
len, welche üns die ſchwere Prüfung des Herrn
durch Theilnahme und Liebeserweiſungen erleich
terten, und bitte, auch in Zukunft mir ihre
Treue zu bewahren

Schwerz, d. 21. Mai 1866.
Der Cantor Troitzſch.
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Erſte Beilage zu C 1I16 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 23. Mai 1866.

e

Telegraphiſche Depeſchen.
Altonga, d. 19. Mai. Wie die SchleswigHolſteiniſche Zei

tung“ mittheilt, iſt im Verlaufe des geſtrigen Tages mit der Verla
dung der öſterreichiſchen Bagage fortgefahren worden.
der öſterreichiſchen Offiziere bereiten ihre Abreiſe vor.

Wien d. 19. Mai. Die „Wiener Abendpoſt“ vernimmt, daß
bezüglich der angeblichen Grenzüberſchreitung- bei Klingebeutel der Com-
mandant der betreffenden Abtheilung jede derartige Grenzverletzung auf
das Beſtimmteſte in Abrede ſtellt. Die genaueſten Unterſuchungen ſind
diesfalls angeordnet und iſt bei dieſer Gelegenheit den betreffenden
Truppencommandanten von Neuem eingeſchärft worden, ſich ſtrenge an
die beſtehenden Vorſchriften zu halten, um auf dieſe Art jeder begrün
deten Reclamation vorzubeugen.

Darmſtadt, d. 19. Mai. Der Oeſterreichiſche Obriſt v. Schön
feld iſt hier eingetroffen und dem Corps-Commando unter dem Prin
zen Alexander von Heſſen zur Verfügung geſtellt worden. Andere
Oeſterreichiſche Officiere werden zu gleichem Zwecke nachfolgen.

Trieſt, d. 21. Mai. Aus Ancona iſt die Nachricht eingetrof
fen, daß für die Ankunft einer 40 Schiffe zählenden Flotte Vorberei
tungen getroffen werden.

Florenz, d. 19. Mai. Durch Cirkularverfügung wird die Er
richtung von 21 FreiwilligenRegimentern angeordnet. Die „Gazzetta
ufſiziale“ veröffentlicht einige Ernennungen von Offizieren unter den
Freiwilligen, darunter Nicotera. Ein Dekret beſtimmt, daß die
Rentencoupons, welche am 1. Juli fällig werden, ihrem Nominalwerthe
nach bei allen an den Staat zu leiſtenden Zahlungen bis Ende Juni
gleich baarem Gelde angenommen werden ſollen auch müſſen die Na
tionalbank und die Banken von Toskang, Neapel und Sicilien die
ſelben in Zahlung nehmen. Man verſichert, daß 20 Bataillone Frei
williger bereits vollzählig ſind und verurſacht die Annahme, daß die
Bildung weiterer Bataillone bevorſtehe, eine große Anzahl von An-
meldungen.

Florenz, d. 20. Mai. Die Zeitungen nehmen an, daß der Se
nat die Steuer auf die Rente zurückweiſen wird. Finanzminiſter Scia
loja hat ſeine eingereichte Entlaſſung noch nicht definitiv zurückgezogen.

Die Handelstammer zu Neapel hat eine Adreſſe an den Senat ge
gen die Beſteuerung der Rente beſchloſſen. Von der venetianiſchen
Grenze wird unterm 20. Mai gemeldet, eine Kommiſſion höherer Offi
ziere habe die Befeſtigungen bei Poleſine inſpirirt; das Reſultat ſei
ungünſtig.

Petersburg, d. 20. Mai. Das „Journal de St. Petersbourg“
berichtigt die irrigen Angaben der ausländiſchen Preſſe über die Hal
tung Rußlands in folgender Weiſe: Es ſei unwahr, daß der Kaiſer
von Rußland in Wien den Rath ertheilt habe, Venetien aufzugeben
ebenſo unbegründet ſei die Angabe, der Kaiſer habe Oeſterreich eine
materielle Unterſtützung gegen Preußen verſprochen. Direkte Jntereſſen
Rußlands ſeien augenblicklich nicht im Spiel, doch ſei das kaiſerliche
Kabinet ſich der Solidarität bewußt, welche die civiliſirten Nationen
verbinde. Es dürfe allerdings den ſtreitenden Mächten nicht den Weg
vorſchreiben, welchen ſie zu gehen hätten, doch die Beziehungen der
Freundſchaft und des Vertrauens, in dem das kaiſerliche Kabinet zu
den meiſten anderen Kabinetten ſtehe, geſtatteten ihm, ſeine Jntereſſen
an der Aufrechterhaltung des Friedens eindringlich zur Geltung zu brin
gen. Die Bemühungen der kaiſerlichen Regierung bezweckten Beſchwich
tigung und Verſöhnung; auch ſeien ſie den Verheißungen nicht fremd,
die vor etwa 14 Tagen in Betreff einer Abrüſtung ausgetauſcht wären.
Das ruſſiſche Kabinet habe in dem Kongreßprojekte eine günſtige Chance
für einen friedlichen Verlauf erblickt. Die Thätigkeit ſeiner Bemühun-
gen ſteigere ſich mit dem Ernſt der Situation; es werde bis zuletzt
die Pflichten der Humanität erfüllen. Doch würde es ein völliger
Jerthum ſein, der ruſſiſchen Regierung eine andere Sprache beizulegen,
als die freundſchaftlicher Ueberredung, und eine andere Haltung, als
eine völlige Unparteilichkeit, die nur von dem feſten Entſchluß begrenzt
ſei, über die Vertheidigung der nationalen Jntereſſen Rußlands zu
wachen.

Haag, d. 19. Mai. Sämmtliche Miniſter haben ihre Demiſſion
eingereicht; der König hat vergebens davon abzurathen geſucht.

Paris d. 21. Mai. Die „Patrie“ bringt folgende Details über
die Reiſe des Prinzen Karl von Hohenzollern nach Bukareſt
Der Prinz hatte Düſſeldorf verlaſſen, ohne die Ankunft der Deputation
abzuwarten, welche in der Folge von dem Vater deſſelben, Sr. Kgl.
Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern, empfangen wurde. Der Prinz
erreichte die rumäniſche Grenze im ſtrengſten Jncognito und reiſte mit
einem öſterreichiſchen Poſtdampfer auf der Donau bis TurnuSeverin.
Hier ließ ſich der Prinz von einer walachiſchen Schildwache zu dem Prä
fekten führen welchem er ſich zu erkennen gab und erklärte, daß er ſich
den Wünſchen des rumäniſchen Volkes füge. Der Prinz wird morgen
in Bukareſt eintreffen. Die „France“ meldet: Die Pariſer Wech
ſelagenten wollen für den Fall, daß die Steuer von S Prozent auf
die italieniſche Rente aufrecht erhalten wird, letztere aus den Notirun
gen ſtreichen.

Bukareſt, d. 18. Mai. Berichte aus Ruſtſchuck und Tultcha
melden daß der Uebergang über die Oonau Seitens der Türken un
mittelbar bevorſtehend ſei, ſowie daß die Regierung befohlen habe, die
rumäniſchen Piquets, welche das linke Donauufer- bewachen, zurückzu
ziehen. Die Regierung hat von der Deputirtenkammer einen Credit
von ſieben Millionen Piaſter gefordert, um ein Truppenlager zu errich
ten, welches dazu beſtimmt iſt, Bukareſt zu decken.

Die Familien

Bukareſt, d. 20. Mai. Nach einer Depeſche des Prinzen Karl
von Hohenzollern an die Statthalterſchaft iſt der Prinz in Turnſeverin
eingetroffen. Golesko und Havalambi ſind demſelben entgegengereiſt.

Bukareſt, d. 21. Mai. Der feierliche Einzug des Prinzen
Karl von Hohenzollern in Bukareſt wird morgen ſtattfinden.
Es wird verſichert, der Prinz habe in einem Briefe an den Sultan die
Verſicherung gegeben er werde den Vertrag, welcher die Donaufür-
ſtenthümer mit der Türkei verbindet, reſpectiren.

Bombay d. 28. April. Jn Afghaniſtan herrſcht vollſtändige
Anarchie. Die Ruſſen haben die Truppen des Emirs von Bokhara
in zahlreichen Gefechten geſchlagen. Der ruſſiſche Geſandte iſt in Sa
markand eingekerkert.

London, d. 19. Mai. „Reuter's Office“ meldet: New-Vork,
d. 10. Mai. Das Repräſentantenhaus hat das von dem Reconſtructions
Comité eingebrachte Amendement angenommen. Aus Chile wird
gemeldet: Die neutralen Schiffe haben dem ſpaniſchen Geſchwader Mit
tkheilung gemacht, daß ſie fernere Angriffe auf chileniſche Häfen nicht
geſtatten werden. Das Geſchwader iſt in Folge deſſen nach der Nord
küſte abgeſegelt, um die dortigen mit Chile verbündeten Häfen, Callao
eingeſchloſſen, zu bombardiren.

Donau Fürſtenthümer.
Ein Pariſer Telegramm in der Abendausgabe des Wiener „Wan-

derer“ theilt mit, daß in einer am 17. ſtattgefundenen Sitzung der Do
naufürſtenthümer Konferenz Orouyn de Lhuys das Reſultat der
allgemeinen Abſtimmung in den Donaufürſtenthümern notifizirt habe.
Der Botſchafter der Pforte habe dagegen Proteſt eingelegt und bean
tragt, daß die Konferenz bei fortgeſetzter illoyaler“ Haltung der proviſo
riſchen Regierung in Bukareſt ſelbſt die proviſoriſche Einſetzung eines
von ihr zu wählenden Hoſpodars dekretire. Die Konferenz habe den
Vorſchlag der Pforte angenommen.

Amerika.
Das Bombardement von Valparaiſo wird den Spaniern theuer

zu ſtehen kommen. Wohl hat Spanien Rache an Chile geübt, es hat
eine blühende, wehrloſe Stadt, zum größten Theile von Fremden be
wohnt, zerſtört, aber die europäiſchen Mächte wie Nordamerika wer
den dieſe Barbarei beſtrafen. Das iſt die Sprache, welche ſelbſt Re
gierungsorgane in England führen, und in NewYork ſpricht man be
reits davon, Cuba und Portorico, die beiden weſtindiſchen Jnſeln,
wo die Sclaverei noch immer ihre Pflanzſtätte hat, vorläufig als Pfand
in Beſitz zu nehmen, bis Spanien den in Valparaiſo geſchädig
ten Amerikanern eine Entſchädigung gewährt hat, eine Eatſchädigung,
welche Spanien nicht zahlen kann.

Vermiſchtes.
Aus Dresden wird der „D. A. 3.“ folgender „Witz“ als

„Thatſache“ berichtet: Als dieſer Tage Herr v. Beuſt ſich unter dem
Meſſer ſeines Barbiers befand, äußerte letzterer: „Exellenz, es iſt das
letzte Mal, daß ich Sie raſire, da ich zum Militär einberufen worden
bin.“ Auf die Frage: wo er gedient, antwortete der Barbier: in
Merſeburg. Daran ſoll Hr. v. Beuſt die ſcherzende Bemerkung ge
knüpft haben, es ſei das erſte Mal geweſen, daß er, ohne es zu wiſ
ſen, von einem Preußen barbiert worden ſei.

Die Mobilmachung geht bis zu den Arabern. Jn Stettin
gab eine Geſellſchaft Araber gymnaſtiſche Vorſtellungen plötzlich wurde
der Hauptaraber von ſeinem Vater in ſeine Heimath gerufen, aber
nicht in das glückliche Arabien, ſondern nach Köln am Rhein, wo er
in die Landwehr eintreten muß. Ein zweiter Araber drückte ſich frei
willig ab er iſt ebenfalls ein Rheinländer.

Aus Gleiwitz wird geſchrieben Am hieſigen Bahnhofe hat
eine Scene ſtattgefunden, welche ich eine tragikomiſche nennen würde,
wenn nicht der Ernſt das komiſche Element ſo ſehr überwöge. Als
die einberufenen Landwehrmänner den Zug beſteigen ſollten, warfen ſich
mehrere Frauen wehklagend auf die Schienen vor der Lokomotive, und
der Bahnhofsinſpektor vermochte, da er nicht Gewalt anwenden konnte,
keine Ordnung zu halten. Die Frauen waren raſend vor Aufregung.
Nach längerem Parlamentiren einigte man ſich dahin, daß die Frauen
in die Abfahrt ihrer Männer willigten, aber nur unter der Bedingung,
daß man ſie mitfahren ließe. Die Frauen mußten ſich indeß bequemen,
in beſonderen Waggons Platz zu nehmen. Der Zug ging ab, die Da
menſalons aber blieben ſtehen, weil der Jnſpektor dieſelben heimlich
vom Zuge hatte löſen laſſen. Der demnächſt eingetretene Sturm läßt
ſich ſchwer beſchreiben. Die Frauen machten Miene, dem Bahnhofs
inſpektor das Schickſal des Orpheus zu bereiten. Es bedurfte der größ
ten Bemühungen um die Ergrimmten zu beſänftigen.

Trotz dem Ernſt der Zeiten wird es geſtattet ſein, ein Curio
ſum mitzutheilen. Der bekannte Schulrath Wantrupp, jetzt Mitglied
der Regierung in Minden, hielt vor Kurzem eine Schulviſitation ab.
Dabei gefiel es ihm, ſelbſt einige Fragen an die Schüler zu richten.
Eine derſelben lautete: „Wer hat den Seeweg nach Oſtindien entdeckt?“
Keiner der Jungen wußte zu antworten. Da machte Hr. Wantrupp
darauf aufmerkſam, daß der Name des Entdeckers ſeit einiger Zeit in
Aller Munde ſei. Er mochte „ſo reinlich und ſo zweifelsohne“ denken,
daß Vasco de Gama, wenn nicht aus der Geſchichte, doch aus der
„Afrikanerin“ hinlänglich bekannt geworden. Letztere hatten indeß die
Schüler wohl noch nicht geſehen. Herr Wantrupp wiederholt ſeine
Bemerkung und ermahnt dringend, ſich zu beſinnen. Nunmehr glaubt
ein Junge den Nagel auf den Kopf zu treffen, indem er, ſich erhebend,
ausruft: „ClaſſenKappelmann!“



BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 19. Mat. Die Börſe begann beunruhigt und matt, wur

de aber ſpäter etwas feſter das Geſchäft blieb im Allgemeinen in engen Schranken,
nur einzelne Bahnen wie Rheiniſche und BergiſchMärkiſche, waren belebt; öſterrei
chiſche Sachen waren matt preußiſche Fonds waren genehm und nicht unbelebt;
Wechſel in ſchwachem Verkehr.

Berlin d. 20. Mai. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Die Stim
mung war matt, das Geſchäft ſehr beſchränkt. Es wurden gehandelt Franzoſen zu
75 74 Lombarden zu 76, Oberſchleſiſche zu 127—126 Rheiniſche zu 97, Ber
giſchMärkiſche und Köln Mindener waren mit 127 offerirt. Oeſterreichiſche Eredit
Actien ſtellten ſich 47 —47 bz. 1860er Looſe 53--52 bz. kurz Wien 78
Br. Amerikaner 67 67 bz.

Montag den 21. Mai. Gerüchte, welche auf's Neue das Zuſtandekommen des
Congreſſes ankündigten, erzeugten eine ziemlich feſte Stimmung, das Geſchäft war
jedoch nicht ſehr belebt. Wir notiren: Franzoſen 76--77 bz. u. Br., Lomborden
77 -79 bz. Oberſchleſiſche. 129 bz., Bergiſch-Märkiſche 128—130 bz. Rheiniſche
93 bz. KölnMindener 129--130 bz. Galizier 59 bz., Kurheſſiſche Nordbahn
51 Br. Oeſterreichiſche Eredit-Actien 4772 48 bz. u. Br. 1860er Looſe 53

el

Gerſte der Scheffel à 70 1 17 Bis 1 21 Hafer der Scheffà 50 h 5 S bis 102. Mohnbl der Etnr. à 24 Raff. Rüböl
der Ctnr. à 18 Rüböl der Einr. à 17 Leinöl der Ctnr. à 15

Liverpool, den 19. Mai. Baumwolle 5000 Ballen Umſatz. Träger Markt.
Drleans 13 Georgia 122 Fair Dhollerah 9, middling Fair Dhollerah 7
middling Dhollerah 692, Bengal 6, New Oomra 11, Pernam 14, Aegyptian 18.

54 bz., Genfer 25 Poſt bz. kurz Wien 77 bz., Amerikaner 67 68 bz.
Magdeburger Börſe vom 19. Mai. Amſterdam kurze Sicht. 141 Gd.

Hamburg kurze Sicht 153 Br. do. 2 Monat 150 Br. Preuß. Friedrichsd'or 114 Gd.
Allgemeine Gas Actien (Zinsfuß 4 80 Br.

Börſen Verſammlung in Halle
am 22. Mai 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Zum dritten Feiertage war die Börſe zu Beſprechungen ziemlich

ſtark beſucht, aber Geſchäfte wurden nicht gemacht.

Waſſerſtand der Elbe
ter 9.

über die zu Mag

u Aufwärts: Am 19.Marktberichte. A. Placke, Porzellanerde, v.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 21. Mat Abends am Unterpegel 5 Fuß
2 Zoll, am 22. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

e e der Elbe bei Magdeburg den 19. Mai am neuen Pegel 3 Fuß
10 Zoll.

bei Oresden am 19. Mai Mittags: 1 Elle 17 Zoll un

Schifffahrtsnachrichten
deburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Mat. G. Schreiber Güter, v. Magdeburg n. Halle.
Hamburg n Halle. G. Baumeier, Porzellanerde, v.

S burg n. Deſſau. E. Kerſten, Coaks, v. Hamburg n. Halle A. K56 pr. S 84 Roggen Hamburg S Loaks, g e Kerſten
e uer Ha ſrelf e eng en n. r e rege See n. Deſſau.e zig F. Sontag, Güker, v. Hamburg n. Halle. Gebr. Pickert, Brennholz, v. Rogätz n.Nordhauſen den 19. Mai. Weizen 2 bis 2 12 Roggen Zuckau. C. Müller, Steinkohlen, v. Hamburg n Deſſau S e Pätſh desgl.
1 17, bis 1 26hie e e be pro Centner 17

Quedlinburg den 18. Mai.

Gerſte 1 15 bis 1 21 Hafer
Leinöl pro Centner 16

Weizen der Scheffel à 85 2 5
bis 2 7 Roggen der Scheffel à 84 1 27 bis 2 3 S.

desgl.
Niederwärts: Am 1

ee e

Fr. Bönicke, Steinkohlen, v. Hamburg n. Alsleben.

F. Neubert, Weizen, v. Nienburg n. Hamburg.

L. Duvinage, 2 Kähne,
A. Schreher, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bottendorf.

9. Ma. R. Hempel, Cichorien, v. Buckau n. Breslau.

e Se
Bekanntmachungen.

Proclama,
Nachſtehende Jnſtrumente:

1) Schuldurkunde der Dreßner' ſchen Ehe
leute vom 17. Septbr. 1840 über 30
für Wilhelmine Schulze und 30
für Henriette Schulze, eingetragen
Giebichenſtein No. 62. Kubr. III. 3. u.
4., zuf. Verfügung vom 15. Febr. 1842.

2) Schuldurkünde der verehelichten Prinz,
verw. Dietrich u. Ehemann vom 3. Mai
1843 über 110 für Dorothee Wil-
helmine Dietrich, eingetragen Benn
ſtedt tfol. 113. No. 29. Rubr. III. 11., am
6. Mai 1843.

3) Schuld und Pfandverſchreibung des Guts
beſitzers Johann Gotthilf Fritſche
zu Eisdorf für ſeine Mutter Johanne
Chriſtiane Fritſche geb. Koch zu
Eisdorf vom 2. Oct. 1849 über 500.
eingetragen Eisdorf No. 3. reſp. 31. Rubr.
III. 4 resp. 3. ex decr. vom 3. Aug. 1851.
Erboergleich vom n 1835. über die

für 5 Geſchwiſter Reiche, Johann
Gottlieb, Johanne Friederike, Jo-
hanne Wilhelmine, Friedrich Wil
helm, Friedrich Karl von ihrem Va
ter Johann Gottlieb Reiche ausge
geſetzten mütterlichen Erbtheile von je
147 10 4 Und Unterhalt und
Erziehung, eingetragen Großkugel No.
28. Kubr. III. 3. bis 7., durch Verfügung
vom 30. Octbr. 1835.

5) Jllatenbekenntniß des Karl Schmidt für
ſeine Ehefrau Marie geb. Edner vom
3. Januar 1862 über 1300 und eine
Ausſtattung im Werthe von 100 ein
getragen Beeſen Bandlll. fol. 109. Rubr.
III. 4. am 4. Jan. 1862.

6). Urkunde vom S. Sept. 1836 über 3000
Jllaten der verehelichten Carl Bröſe,

Johanne Dorothee geb. Otto zu
Steuden, eingetragen Rubr. III. No. 2.
Vol. II. No. 47. Dorf und früher Rubr. III.
No. 2. Vol. I. No. 4. Flur Steuden, jetzt
»Rubr. III. 16. Vol. II, No. 36. Dorf Steu
Den am 12. Juni 1839 reſp. 15. Novbr.
1860.

7) Purifications Reſolution vom 19. December
1837 in Sachen Pfiſter wider Linke
und Requiſition des Prozeßrichters vom 4.
Mai 1858 über den in separato zu ermit-
telnden Schaden, welcher dem Kaffetier
Karl Pfiſter zu Halle durch den Um
ſturz ſeines Zeltes am 10. April 1835 ver

anlaßt worden und welchen der Zimmer
meiſter Wilhelm Linke zu zahlen ver
urtheilt worden iſt, eingetragen Halle No.
1066. Rubr. III. 4. ex decr. 6. Febr. reſp.
18. Mai 1838.

8) Urkunde vom 11. Juli 1782, 22. Mai
1788, 5. Mai 1791, Januar 1808

22. Junii W 1815 über 540 incl.
100 Gold, Schuld des Johann
Andreas Scheibe an die verehelichte
Koſſath Chriſtian Stöbe zu Braſch-
witz, Poſine Erdmuthe geb. Kem-
nitz, eingetragen Wurp No. 9, Rubr. III.
1. ex decr. 8. Novbr. 1822.

9) Zweigdokument des Kaufs vom Octbr.

1856 und Erbvergleichs vom r Novbr.

1856 über 200 Schuld des Gaſtw. Recke
an die Wittwe Behrendorf, Marie
geb. Kämmerer, gebildet am 3. Febr.
1858, eingetragen Trebnitz No. 28. Rubr.
III. 13. ex decr. 30. Octbr. 1856,

10) Nebenausfertigung des Kaufs vom 11.
Aug. 1857 über 6000 Reſiſchuld der
Gebrüder Spatz an den Geheimen Regie
rungsrath Gerhardt Eilers, eingetra
gen Freiimfelbe No. 2. Rubr. III. 5. am
21. Decbr. 1857,

ſind angeblich verloren gegangen und es iſt deren
Aufgebot und Amortiſation beantragt.

Es werden daher Alle, welche an dieſe zu
löſchende Poſten und die darüber ausgeſtellten
Jnſtrumente als Eigenthümer, Ceſſtongarien,
Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu
machen haben, hiermit aufgefordert, ſich ſpäte-
ſtens im Termine am

6. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11 vor
Hrn. Kreisgerichts-Rath Voſſe zu melden und
ihre Anſprüche geltend zu machen, widrigenfalls
auf Verluſt derſelben und Amortiſation der Jn
ſtrumente erkannt werden wird.

Halle a/S., den 23. März 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn der Nachlaß- Sache der zu Hettſtedt

verſtorbenen Putzmacherin Julie Emsmann
ſoll das am Markte unter Nr. 109 belegene
Wohnhaus, welches ſich in gutem baulichen Zu
ſtande befindet und das darin betriebene Putz
geſchäft öffentlich und meiſtbietend an Gerichts
ſtelle im Termine

am 30. Mai er. Vormittags 10 Uhr
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

zum Verkaufe ausgeboten werden.
werth des Hauſes beträgt 735 25 der
der Putzwaaren 659 20

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Hettſtedt, den 20. April 1866.
Königl Kreisgerichts-Commiſſion I.

Ritterguts Verpachtung.
Der Beſitzer der im Kreiſe Merſeburg, zwi

ſchen den Städten Merſeburg und Lauchſtädt
belegenen Rittergüter Unterkriegſtädt und
Schadendorf Hr. Dr. Jäckel zu Caſſel,
beabſichtigt dieſe Güter mit ſämmtlichem Jnven
tar und den damit bewirthſchafteken Feld und
Wieſengrundſtücken in den Fluren Kriegſtädt,
Schadendorf, Biſchdorf und Milzau, im Um
fange von es 1300 Morg., wovon ca. 1100
Morg. zum Zuckerrübenbau ſich eignen, von
Johanni 1867 an auf zwölf Jahre zu ver
pachten.

Jm Auftrage des Beſitzers habe ich zur Ent
gegennahme der Pachtgebote

am Mittwoch den 27. Juni er.
Vormitt. 11 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer am Domplatze Li
citationstermin anberaumt, bemerke, daß die
Pachtbedingungen bei mir und beim Oekonomie
Inſpektor Herrn Dieckmann im Rittergute
Unterkriegſtädt eingeſehen werden können,
auch auf Erfordern Abſchrift ertheilt werden,
zur Uebernahme der Pachtung, incl. Caution,
aber ein disponibles Vermögen von 30 bis
35,000 erforderlich ſein wird.

Merſeburg, am 30. April 1866.
Hunger, Juſtizrath und Notar.

Die Wagenfabrik
von Naether Bteold in Zeitz, früher
unte der Firma: B. A. Naether, empfeh-
ler unter vollſtändiger Fabrikseinrichtung alle
Sorten Wagen zu feſten und billigen Preiſen.

Reparaturen können durch die vollkommene
Einrichtung prompt u. billigſt gemacht werden

Ein junger Mann, militärfrei, der die Han
delsſchule beſucht und das Primanerzeugnißz ſich
dort erworben, auch ſonſt gute Zeugniſſe aufzu
weiſen hat, wünſcht eine Stellung als Comptoriſt
oder in einem lebhaften Detailgeſchäft. Franco-
Anfragen
Naumburg a/S. poste restante W. Sch. 4.

Gutes Heu von h ab jederzeit zu ver
kaufen große Steinſtraße im Gaſthof
„zum Schwan“.

Ein 5 jähriges Pferd ſteht zu verkaufen
Luckengaſſe 16.

Der Tax
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Zweite Beilage zu I 116 der Halliſchen Zeitung (im
Halle, Mittwoch den 23. Mai 1866.,

Telegraphiſche Depeſchen der
Aufgegeben in Berlin den 22.
Angekommen in Halle den

richt des amtlichen „Dresdener
der Congreß allſeitig angenommen ſei, iſt irrig.

(Die angegebene Dresdener Nachricht iſt
Halle am 22. d. Mittags eingetroffenen Ber
fochten mitgetheilt worden, auch bereits von
langten Ausgabe der Berliner Börſenzeitung.)

Darmſtadt,Alexander von Heſſen
ſämmtlicher Oeſterretchiſcher

ſtein ernannt.

Halliſchen Zeitung.
Mai 1 Uhr 77 Min. Nachm.

22. Mai 2 Uhr 25 Min. Nachm.
Paris, Dienstag den 22. Mai.

Dienstag den 22. Mai
iſt zum Generaliſſimus
Truppen auf außeröſterreichiſchem Gebiete incluſive der Brigade Kalik in Hol-

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 23. Mat

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.

Di e re Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2 4.ie Nach- Stadtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Bm. s 1, m 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Du. 9 1 Kleinſchmieden 9.
Spar Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

andwerkerbildun

Journals“, daß
sverein Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.von ſämmtlichen hier in Aturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „geld. Ring“.

liner Zeitungen Unange- Männerchor: Zuſammenkunft Ab. 8 in „„Koch's Reſtauration“.
der heute Morgen ange Zabels Bade. Anſtalt im Fürſtenthal.

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zujeder Zeit des TagesPrinz
Eisenbahnfahrten.

nenzug, G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach
Berlin a u. 55 M. Vm. (c), 7 45 M. Vm. 1 u. 10 M. m.

6 U. Nm.
Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6), 1u. 30 M. N. 7 u. 15 M. Nm. (P.).e e S e Leipzig 6 u. 15 M. Vm. (6), 7 u. 36 M. Vm. 10 U. 36 M. Br. (65,a N. N. 15 M. Nm. (P), s U 45 M. N. (8),Fremdenliſte. Magdeburg 7 a45 M. J. 9 u. Du. (6), 1 10 M. im. (7),

Angekommene Fremde vom 19. bis 22. Mat. 8. U. 50 M. Nm. (D), 8 U. Nm. (G, übern. i. Eöthen), 11 u. 5M. Nm.
Kronprinz. Hr. Miniſt.Dir. Delbrück u. Hr. Geh. Rath Holzhauſen a. Ber Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 30 M. m.

lin. Hr. Ober-Präſid. a. D. v. Wedell m.

Hrrn. Kauſl. Wachsmuth a.
Goldner Ring

Grube a. Curland.
Mente's Mötel,

Beulitz a. Leipzig Dr. Döhle a. Arnshauſen.
Hr. Cand. theol. Herfurth a. Wehlitz.
Hr. Baumſtr. Naßemann a. Ringleben.

Bedienung a. Pisdorf.
Bachmann a. Solingen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Lindenberg a. Mecklenburg.

Köln, Behrens a. Erfurt.
Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Köthen Müller a.

Dießner a. Leipzig, v. Brühl m. Frau a. Berlin Josky a. Magdeburg.

Hr. Prof. Dr. Dorner m. Fam. a.
Hr. Oekon. Müller a. Köthen.

Hr. OAmtm. Kleemann a. Gr.Ehrig.
Hr. Landwirth

Eſcherda. Hr. Partik. Müller a. München. Hr. Fabrik. Schulze a. Nordhauſen

11 u. 20 M. V. (8),Hr. Fabrik. 1 W. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P bis Gotha), 11 U. 21 M. Nm. (5).
Die Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. m.Erfurt 72 U. Abds. Löbejün 1 U. Nm. Noßleben 3 U. NRm.

Gießen, Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.
Jda

Berlin. Die Hrrn. Lehrer Meteorologiſche Beobachtungen.
21. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 339,32 Par. L. 338,96 Par. L. 338,96 Par. L. 339,08 Par. L.Meyer m. Tochter a.

x c s u L. 1,52 Par. L. 1763 Par. L.Die Hrrn. Kauſl. Förſter a. Erfurt, Hennig a. Deſſau Hennt hauſen a. Rex Dunſtdruck 70 Par. L. 1,67 Par. e
gensburg, Schüffer u. Behrens a. Berlin, Aſchefsky a. Dresden Abt m. Gem. Rel. Feuchtigkeit 70 pCt. 36 pCt. 50 pCt. 52 pCt.

a. Leipzig. Luftwärme 2,2 G. Rm. 9/6 G. Rm. 4,7 G. Rm. 5,5 G. R.
Bekanntmachungen.

Wollmarkt zu Halle.
Der diesjährige Wollmarkt wird dahier zwei

Tage vor dem Leipziger Wollmarkt und zwar

am II. und 12. Juni er.
auf dem Königsplatze abgehalten werden.

Da die höhere Genehmigung zur dauernden
Abhaltung eines Wollmarktes dahier erſt kürz
lich eingegangen, ſo haben wir uns für dies
Jahr auf die Herrichtung der erforderlichen Waa
gen beſchränken, von Erbauung von Schuppen
zur Aufſtellung von Wollwagen oder Auflage
rung von Wollen aber abſehen müſſen.

Die Wagen werden ihre Aufſtellung rings
um den Königsplatz reſp. in den unmittelbar
angrenzenden Straßen erhalten. Das Nähere
dieſerhalb wird das ſeiner Zeit zu veröffentlichte
Reglement beſagen. An Gebühren werden ledig
lich 2 pro Centner Waagegeld einſchließlich
Arbeits und Wächterlohnserhoben.

Die Königliche Bank Commandite iſt zur
Beleihung von Wollen bereit und hat Herrn
Kaufmann Ed. Hartig dahier zu ihrem Ta
xator beſtellt

Zur Lagerung von Wollen werden die Räum
lichkeiten der Herren Zörn S Steinert,
Brand G Löloff und Klinkhardt S
Schreiber empfohlen.

Halle, den 19. Mai 1866.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Den 26. Mai c. Vormittags 9 Uhr ſoll die

diesjährige Ernte von 4 Morgen Esparſette
im Cönnerſchen Steinbruchsfelde, ferner von drei
Morgen Kartoffeln theils ebendaſelbſt, theils
auf der kleinen Burg am Schenkſteinbruche, und
zwar: der Esparſett in Parzellen von einzelnen
Morgen, die Kartoffeln von je Morgen an
Ort und Stelle meiſtbietend unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden.

Rothenburg, den 20. Mai 1866.
Jm Auftrage: Die Ortsbehörde.

Allgeneiner Spar und Vorſchuß Verein zu Hale g. S.

Die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe mit ihrem lähmenden Einfluſſe auf den geſammten Ge
ſchäftsverkehr haben auch unſer ſo ſegensreich wirkendes Inſtitut nicht unberührt gelaſſen und

uns zu folgenden Maßnahmen genöthigt 3Neue Vorſchüſſe unter Bürgſchaft können nur ſo weit gewährt werden, als die Kaſſen
verhältniſſe es geſtatten. Geſuche um kleinere Vorſchüſſe müſſen vor denen um größere berück
ſichtigt werden. 9. 51 des Statuts.

n Neue Vorſchüſſe auf Mitglieder Guthaben können nur bis zu 50 des letzteren gewährt
werden.
ſt 3) Bei Geſuchen um Prolongation müſſen vorläufig mindeſtens 20 Rückzahlung gelei

et werden.
Die laufenden Credits ſind vorläufig um 50 gekündigt worden.

5) Die Zinſen für ſämmtliche Darlehne ſind inel. provis. auf 10 pr. a. normirt.
6) Die Zinſen für Spar Einlagen werden vom 1. Juni a. C. ab von

4 auf 5 erhöht, wenn innerhalb der nächſten drei Monate von Seiten
des Einlegers eine Kündigung nicht erfolgt.

7) Den Creditoren in laufender Rechnung werden ſtatt der bisherigen
3 h vom I. Juni a. C. ab M gewährt.

Indem wir unſeren geehrten Mitgliedern und Geſchäftsfreunden hiervon Kenntniß geben,
bitten wir dieſelben, dieſe bedauerlichen Einſchränkungen unſeres Geſchäftsverkehrs als für das
fernere Gedeihen unſeres Inſtituts und für die jetzigen Verhältniſſe als unumgänglich nothwen
dig anzuerkennen.

Die Verwaltungsrath Vorſitzenden.Das Directorium.
Dr. Beeck. C. Meyer. G. Lindner A. Schoenemann.
Versicherung gegen die Gefahren des Krieges.

Die Preussischo Lebens-Versicherungs- Actien-Gesellsohaft

üm Berlin zverſichert den Herren Offizieren gegen feſte jährliche Prämien Kapitalien von 100 bis 3000 Tha
lern und zahlt von der verſicherten Summe

den ganzen Betrag, wenn der Verſicherte während der Verſicherungsdauer vor
dem Feinde fällt, oder in Folge der im Treffen erhaltenen Verwundungen binnen
14 Tagen ſtirbt

2) die Hälfte, wenn der Verſicherte während der Verſicherungsdauer in Folge der im
Treffen erlittenen Verwundungen nach Ablauf von 14 Tagen ſtirbt oder gänzlich
erwerbsunfähig wird

3) den vierten Theil, wenn der Verſicherte während der Verſicherungsdauer in Folge
der im Treffen erlittenen Verwundungen unfähig wird, ſeine militairiſche Carriere
fortzuſetzen, aber zu ſonſtigem Erwerbe fähig bleibt. e

Anträge nehmen entgegen und jede wünſchenswerthe nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt
der Vorſtand der Geſellſchaft große Friedrichſtraße 101 in Berlin,

ſowie die General Agentur des Herrn

Geſuch
Ein junger Mann, Materialiſt, flotter Ver

käufer, welcher bereits kleine Reiſen für Cigar
Doppelte des jetzigen Betrages erhöht.

R. Rhens in Halle.
Für die nach Ausbruch des Krieges beantragten Verſicherungen wird die Prämie. auf das

Der Vorſtand.
ren und Weingeſchäft mit beſtem Erfolg ge
macht hat, ſücht zum 1. Juli im Materialge-
ſchäft oder ähnlicher Branche Stellung. Gef.

r Gaſthof zur
Einige 100 Heu ſind zu verkaufen in Vier ſtarke, geſunde Ackerpferde ſind zu ver

„Stadt Leipzig“ in Mer kaufen Halle, Strohhof, Kellnergaſſe Nr. 1.
eburg.

Offerten erbittet unter N. o. Nr. 25 poste re- Der bei mir gewonnene Pferdedünger iſt von

stante Nienburg a/S. n
er

Einige Centner Zuckerrübenſaamen ſind jetzt ab wieder disponibel.
och zu verkaufen bei Rudloff in Domnitz. Thiele, Grüne Tanne.“

G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Jriſchrömiſche Bäder: für Damen früh 6,

Courkerzug, 8 S Schnellzug, P Perſee



Da, nach einem Gutachten der Königlich techniſchen Deputation für Gewerbe
zu Berlin Schwefelkohlenſtoff eben ſo flüchtig und leicht entzündlich iſt, wie Aether,

wird fortan der Transport von Schwefelkohlenſtoff auf der Thüringiſchen Bahn
S nur unter den Bedingungen erfolgen wie ſolche im 9. 3 unſeres Bahnbetriebs

S Reglements unter Nr. 2 für den Transport von Aether, Naphtha c. vorgeſchrie
e

Leſutt, den 13. Mai 1866.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Große Pferde-Auection
in Aſchersleben.

Die durch beendete Militair-
e lieferungen erhältenen Neſerve-

Pferde, eirea 100 Stück, unter denen Neit, Kutſch
und Arbeits Pferde (theils däniſche ſowie Hannvv.
Nace), laſſe ich von

Honnerstag den 24. d. A. von Vormittags 10 Alhr ab
in meinem Gehöſt mit einer 4wöchentlichen Garan-
tie, gegen bagre Jahlung, eventuell gegen 2- bis
Z monatlichen Credit meiſtbietend verſteigern

n

Ausverkauf von Möbeln!
Wegen bevorſtehender Geſchäftsveränderung wird die unterzeichnete Firma von heute ab ihr

Lager von feinen dauerhaft gearbeiteten Mahagony, Birken und andern Möbeln, Spie
geln und Polſterwagren bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkaufen.

iöbei- Magazin von Schurig G Schönemann,
Kühlebrunnengaſſe-

Havanunua- Cigarren
abgelagerte, preiswürdig bei Kersten G Bellimann.

S Dr. Julius Sammpson, Specialarzt aus New York,
W deſſen Erfolge in der Behandlung von Lungenkrankheiten, ſowie Schwäche Zuſtänden

S des männlichen Geſchlechts durch ſeine ſübamerikaniſchen Mittel rühmlichſt bekannt ſind,e verſendet eine neue Broſchüre über dieſelbe unentgeltlich z
Behandlung und Mebicin äußerſt billig. Rath unentgeltlich.
Briefe kranco an r. Sainpson, z. 3 in Berlin.

Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit in einer Schönberg. Weber G Comp.
Tuch u. Modewaaren Handlung am 1. April c. empfehlen ihr Lager
beendete, in demſelben Geſchäft als Commis von Stettiner Portland Cement, Dachpappe,
noch gegenwärtig iſt und von ſeinen Prinzipal Zinknägel, Goudron, Asphalt, Steinkohlen
beſtens empfohlen wird, ſucht zu ſeiner weitern und Poln. Holztheer unter Zuſicherung der bil
Ausbildung ein anderweites Engagement. ligſten Preiſe.

Hierauf bez. gütige Offerten unter Chiffre Den Herren Wiederverkgufern empfehle ich
C. A. t 100 werden. franeo gPeste restante Ungariſche Pflaumen, in Größe und Süße gleich
Kisleben erbeten. nach den Türkiſchen, aber bedeutetd billiger.

Zum ſofortigen Antritt wird auf der Do S. A. Brandt, Leipziger Str. 53,
maine Wendelſtein ein zweiter Verwalter Hal he.
geſuchtz perſönliche Vorſtellung wird wünſcht Ein fehlerfreies Pferd, braune Stute, welches

Ein gut gelegenes Cigarren Detailge bisher als einſpänniges Kutſchpferd benutzt wurbe,
ſchäft in Berlin iſt, mit einer mäßigen An auch gut geritten iſt, ſteht zum Verkauf

zahlung ſo m x n u. kleine Ulrichsſtraße 9.
ertheilen Friſche Thüringer Salzbutter empfingne r u. empfiehlt 8Sreinbold Kirſten.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin, welche 7 Feiche ewegen Aufgabe der Wirthſchoft noch bis T Juli e
eine ordentliche Stelle durch Mais,Frau Schaaf, Rittergaſſe 11. amerik. Pferdezahn u. Radischen, empfiehlt

Ein ſoliter junger thätiger Ockonom, prak- e e
tiſch und wiſſenſchaſtlich gebildet, ſucht unter gr.
beſcheidenen Anſprüchen zum Juni oder 1.
Juli e. a. Stellung, wo möglich als 2. Ver
walter derſelbe würde auch auf einem nicht zu
großen Gute als Veiwalter eintreten. Gefäll.
Offerten unter Chiffre A. befördert Eduard
Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Ein gebildetes Mädchen, nicht unter 25 Jahr
alt, wird zum 1. Juli zur Pflege und Beauf
ſichtigung zweier Kinder von 9 und 4 Jahren,
ſowie zur Hülfe der Hausfrau geſucht. Offerten
unter „G. S.“ nimmt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. entgegen.

Dr. A. II. Mein Nürnberg, Spe
cialarzt ſämmtlicher GeſchlechtsKrankheiten, er
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung
brieflich Conſultation. Er ſtützt ſich auf ſeine Sollte Jemand in Halle ſchon einmal das
reiche Erfahrung in ganz Europa, wie in den Oſtſeebad Dievenow beſucht haben, ſo bittet man

Ein gewandter junger Kellner findet ſofort
Stellung im „Paradies.“

Halle.
Ein tüchtiger Verwalter wird ſogleich oder

zum 1. Juli geſucht. Wo? ſagt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Eine gute zuverläſſige Köchin, wel
che die Küchenarbeit und etwas Hausarbeit
ükernimmt, wird unter günſtigen Bedingungen
zum Juli d. J. geſucht. Meldungen werden
unter abſchriftlicher Beifügung von Atteſten oder
dergl. unter H. H. Zeitz poste restante fran
kirt erbeten.

Winkelmann.

verkaufen

Die z. Beſten des chriſtl. conſerv. Lehrerbundes
beabſichtigte Verlooſung findet zu Neuſalz am
31. Mai ſtatt. Die Verſendung d. Gewinne mit den
Liſten wird 6 Monat Zeit in Anſpruch nehmen.
J. Auftr.? F. W. Bergemann in Neu Ruppin.

Den geehrten Geſchäftsfreunden zur Nachricht,
daß ich das Geſchäft meines ſeligen Mannes
mit meinen beiden älteſten Söhnen unter der
bisherigen Firina Friedrich Sturm fort
führe. Bikte daß ihm geſchenkte Vertrauen
auch auf mich übergehen zu laſſen.

Schafſtedt, den 18. Mai 1866.
Wittwe Sturm.

Pferde Verkauf.
1hellbraunes Kutſchpferd, 6 J, durch

die Aushebung vereinzelt,
1 kaſtanienbraunes Kutſchpferd, 10 J.,

durch die Aushebung vereinzelt,
und mehre brauchbare ältere Ackerpferdeverkauft die Wirthſchaft Salz m er

Villaret.
Zwei ſtarke braune Wa
S genpferde, 6 u. 9 Jahr alt,
ſehr flott und ganz
zugfeſt, ſind preiswerth zu

Geiſtſtraße 13.

Friſche Whüring. Salzbutter,
à Pfd. in Kübeln billiger,empfiehlt Gtto Thieme.
990908G Alleiniges Depot

für Halle a/S, und Umgegend!
Gebr. Leder's balſ. Erdnußölſeife à Pack 3 u. 10eder s balſe 2Dr. Beringuier's Kräuterwurzel-Oel zur Stärkung

und Belebung des Haarwuchſes à Fl. 7
Prof. Dr. Albers rhein. Bruſtearamellen à 5.

Dr. Beringuiers aromgtiſcher Kronen Geiſt
(ouintessenz d Eau de Cologne) a Fl. 12 S.

zUlelmboled Co. Leipzigerſtr. 109 a. Markt.

er e e reBier-Ofſſerte.
Außer meinem feinen Lager und echt baye

riſchen Bier empfing ein ganz vorzügliches
Lager-Bier Wiener Gebräu) pr. Tonne
6 pr. Quart 2 pr. Seidel (gr.)1 v Reſtauranten berechne Originalpreiſe.

Bierhandlung von G. Bey er.

Den Herren Reſtauranten.
Eine neue Sendung 100 Eimer Culmba-

cher Bier, Original-Eimer 5
Eine große Sendung Böhmiſches Lager

bier Driginal-Eimer 4 iſt im Ganzen
ſo vorzüglicher Qualität eingetroffen, wie bisher
nicht erhalten.

Von ff. Lager Bier Wiener Ge
bräu) à Tonne 6 halte fortwährend
großes Lager.

Bier- Handlung von G. Reyer.

Vermiethung.
Eine gr. anſt. u. ſehr freundliche Wohnung,

ſo wie eine dergl. mittlere, auch Pferdeſtall,
Wagenremiſe, ſind ſofort oder ſpäter zu vermie
u Königsplatz 39 neben dem Telegraphen

mt.

Gr. Märkerſtr. Nr. 28 iſt die Woh
nung, welche Frau v. d. Vorch kewohnt,
zu vermiethen und 1. Octbr. zu beziehen. Nä
heres im Höfe links, 1 Treppe

Ammendorf.
Mittwoch Geſellſchaftstag,] Omnibusfahrt.

Ein Portemonnaie mit Meſſing-
gen iſt im Eiſenbahn Wagen oder
auf dem Bahnhofe verloren.

Der Finder wird dringend um Rück
abe erſucht und ihm der ganze Geld

transatlantiſchen Ländern. Durch ein neues Mit denſelben, ſeine Adreſſe gefäll. an Ed. Stück-
tel Beſeitigungjeder Gonorrhoes in 12——16 Tagen

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

rath in der Exped. d. Ztg. abgeben zu wollen.

ketrag und der Goldwerth der Ringe
als Velohnung gezahlt

Halle, gr. Steinſtraße Nr. 17.
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